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Bestellungen aus Las „Tageblatt " ,
welches täglich (mit Ausnahme der Mon¬
tage und Festtage) erscheint, nehmen alle
Post-Expeditionen, für Wilhelmshaven

die Expedition an.
Preis pro Quartal 2 Mk. excl . Post¬

aufschlag pränumerando .

und Anzeiger.
Expedition und Buchdruckerei Mittelstraße

der Roon - und Kaiserstraße.
Redaotion , Druck und Verlag uon / . U . Schumacher .

.M 38 . Dienstag , den 15 . Februar

Anzeigen nehmen in HcppcnS Hr .
Joh . Tiarks , auswärts alle Annoncen
Bureau 's entgegen , und wird die Cor .
pus-Zeile oder deren Nauru mit 10 Pfg

berechnet .

Berlin , 12 . Febr. Eine für die Militärinvaliden prinzipiell
wichtige Entscheidung des Kriegsministeriums ist jüngst ergangen
und den Behörden zur Nachachtung empfohlen worden. Das
Reichs-Militär-Pensionsgesetz und die von dem Bundesrathe dazu
erlassenen Ausführungsbestimmungen verordnen nämlich die Ein¬
ziehung der Jnvalidenpension unter den vorgeschriebenen Maß¬
nahmen, wenn die Pensionäre gegen Entgelt als Beamte ange¬
stellt oder beschäftigt sind . Hierbei ist nun nach der neuen Ent¬
scheidung festzuhalten , daß es lediglich auf die Empfangnahme
einer Bezahlung ankommt und es durchaus gleichgültig ist, ob
dieselbe Gehalt , Diäten , Remuneration oder sonst wje genannt
wird. Betreffs der Feststellung des Begriffs „ Beamter " im Sinne
des vorerwähnten Gesetzes sei es ganz unerheblich , ob die , Be¬
schäftigung eine ganz unbestimmte, provisorische , probeweise ist,
ohne Aussicht und Anspruch auf dauernde Anstellung und ohne
die Rechte der fest ( etatsmäßig) angestellten Beamten ; denn (heißt
es in der Ausführung ) die Eigenschaft eines Beamten im Sinne
des Gesetzes haben nicht blos die im Staats - u. s . w. Dienste als
wirkliche Beamte dauernd angestellten Pensionsempfänger ; sondern
die Beamteneigenschaft involvirt überhaupt jedes Beschäftigungs-
verhältniß, in welchem dem Funktionär bei Ausübung seiner
dienstlichen Verrichtungen amtliche Eigenschaften beiwohnen, d . h .
in allen Fällen , wo derselbe gewisse , das öffentliche (Reichs-,Staats - , Gemeinde-) Interesse angehende Geschäfte im Aufträge
und unter Autorität der Behörde wahrzunehmen hat.— In Bezug auf die Reichs- Gewerbe-Ordnung hat das
Reichs- Oberhandelsgericht in einem Erkenntniß vom 15 . Januar
folgende, die gewerblichen Kreise interessirende Sätze ausgesprochen:
1 ) Die Bestimmungen der Reichs-Gewerbe-Ordnung, Titel VII.
über die Verhältnisse zwischen Gewerbetreibenden und ihren Ge¬
sellen , Gehilfen und Lehrlingen beziehen sich nicht nur auf das
Verhältniß von selbstständigen Handwerksmeistern zu ihren Ge¬
sellen und Lehrlingen. Gerade dadurch , daß die den Gesellen,
Gehilfen , Lehrlingen gegenüberstehende Person , für deren Rech-

Aas Uöslein vom Karzwald.
Erzählung aus der Zeit der Wiedertäufer

von

Hans von Laas .

(Fortsetzung .)
„Kennt Ihr den Mecklenburger? " fragte der Wirth nach

einer kleinen Pause . „Ein stattlicher Herr, den der silberne Gür¬
tel und die Ritterschaft wohl kleiden . Er ist mein aller-intimster
Freund und bedauert nichts mehr, als daß meine Sabine keine
Tochter geboren hat, sonst würde er mein Eidam , sollte er auch
selbst dem Kaiser die Erlaubniß zur Hochzeit mit dem Schwerte
in der Hand abtrotzen müssen . Aber ich bemerke liebe Herrn, daß
Euch der Mund nach dem Himmelsthau meines Kellers lechzt.
Folgt mir deßhalb in das Zechgemach , wo eine ehrbare Gesell¬
schaft beisammen ist . Nach wenigen Augenblicken sollen Eure Lip¬
pen in dem köstlichen Biere schwelgen , und eigenhändig will ich
zum Imbiß ein Stück Schinken abschneiden , welches das Entzücken
Eures Magens vollenden wird. Erlaubt darum edle Herrn, daß
ich voran gehe ."

Während des Jnnkers reisiger Knecht die Pferde zum Stalle
brachte, geleitete der Wirth die Gäste nach der Zechstube, wo eine
Anzahl Durstiger vor zinnernen Krügen und rundbauchigen Wein¬
flaschen saßen.

Junker Kurt und der Maler hatten an einem Tische Platz

nung das Gewerbe betrieben wird, als Gewerbtreibender, Gewerbe
'

Unternehmer, Arbeitgeber bezeichnet wird, wird deutlich darauf
hingewiesen, daß der Gesetzgeber die erwähnten Bestimmungen
nicht blos auf das Rechtsverhältniß zwischen Handwerksmeistern
und ihren Gesellen und Lehrlingen hat beschränken wollen. 2) Un¬
ter das Arbeitspersonal einer Fabrik fallen eben so sehr die für
eine ganze Geschäftsbräuche angestellten sogenannten Meister und
sonstigen Gewerbegehilfen, als die speziell sogenannten Fabrik¬
arbeiter . Auf die ersteren beziehen sich demnach in gleicher Weise
die Bestimmungen der Reichs- Gewerbe-Ordnung über das Ver¬
hältniß der Gewerbetreibenden zu ihren Gehilfen, wie aus die letz¬
teren . Den Gegensatz zu dem Arbeitspersonal einer Fabrik bildet
das vom Fabrikbesitzer beschäftigte kaufmännische Personal .— Die im Reichstage Angebrachte Resolution aus Herab¬
setzung des neuen Telegraphentarifs in der ersten Zone ist zurück¬
gezogen worden. Wahrscheinlich wird Stephan nicht auf der Ein¬
führung des neuen Tarifs zum 1 . März bestehen.

London , 11 . Febr. Seit dem Untergange des Panzer¬
schiffes „Vanguard " wurden auf mehreren Schiffen die Leute
darauf eingeübt, einen Leck mit einer eigens zu dem Zwecke ange¬
fertigten großen Matte zu verstopfen , die aus drei Lagen besteht
und durch Haken leicht festgehalten werden kann, wenn es einmal
gelungen ist, sie vor die Zu verstopfende Oeffnung zu bringen.Eine ähnliche Matte , die Makaroff'

sche Sicherheitsmatte , wurde
dieser Tage gleichzeitig mit der von der Admiralität eingeführten
auf dem Kriegsschiffe „ Northumberland" erprobt. Es wurde
nämlich die Schutzfalle geöffnet und dann der Versuch gemacht die
Matte vor der Oeffnung anzubringen. Aber es stellte sich heraus ,daß bei dem Andrange des Wassers dies mit großen Schwierig¬
keiten verbunden war , und wie gut sich auch die Matte bewährte,wenn man sie zuerst außen anbrachte und erst darnach die Falle
öffnete , so erscheint es doch sehr zweifelhaft, ob im Nothfalle die
Erfindung den erforderlichen Dienst leisten würde.— Die britische Marine soll , wie der „ Globe " erfährt, durch
genommen, und bald standen zwei Krüge

^
des schärnnendenMeres

vor ihnen, welches damals unter dem Namen quedlinburgischesOel selbst nach dem Auslande verfahren wurde.
Natürlich erregte die Erscheinung der beiden fremden Reiter

die allgemeine Aufmerksamkeit , und an allen Tischen wurde über
die wichtige Frage geflüstert, was wohl die Herren nach Quedlin¬
burg in den „rothen Löwen" führen möge und wohin der Zweck
ihrer Reise sei ?

Endlich vermochte einer der Neugierigsten seine Leidenschaft
nicht länger zu bezähmen . Seine Lederkappe mit der Hand abzie¬
hend und in der anderen die Bierkanne haltend, trat er aus die
Reisenden zu und sagte :

„Ehrbare Jungherren , ich bin der Lichterzieher und Seifen¬
kocher Spickaal, der als höflicher Mann es für seine Pflicht hält ,
Euch, die Ihr hier fremd zu sein scheint, seine Dienste anzubieten.
Vermuthlich kommt Ihr aus dem Lüneburgischen herüber und
wollt in das Archaistische oder Mansfeldische, um dort Getreide
einzuhandeln oder Herrenbrod zu suchen. Auf Eure Gesundheit
und glückliche Ankunft in Quedlinburg !"

Spickaal hob seinen Krug und that einen herzhaften Schluck ,der Maler aber sagte
„ Habt Dank, Meister, für Eure Höflichkeit , die uns vielleicht

Aufschluß geben kann , wie lange ein müdes Pferd von hier nachdem Thurme von Homburg zu laufen Pflegt . "
„Nach dem Thurme ^ on Homburg führt Euer Weg ? Ei ,beim heiligen Wigbert, da möchte ich nicht Euer Begleiter sein,



sechs Schrauben -Kanonenboote von je 420 Tonnen Tragkraft be¬

reichert werden . Die Armirung wird aus zwei gezogenen
64 - Pfündern und zwei Geschützen leichteren Kalibers bestehen .

Der Bau der neuen Fahrzeuge wird an Privatwerften vergeben
werden . Die britische Flotte zählt bereits 15 derartige L-chiffe,
da diese Klasse als besonders geeignet für den Dienst an der Ost -

und Westküste Afrikas , sowie in den chinesischen Gewässern be¬

funden wurde , indem ihr leichter Tiefgang sie zur Verwendung

aus Flüssen befähigt .
New York , 9 . Febr . Seit dem Juni 1870 erhalten die

Armeeofficiere ihren Sold in einer einzigen runden Summe , die

alle ihnen zu leistenden sogenannten „ Allowances " für Diener ,
Kleidergeld , Quartier , Brennmaterial u . dgl . einschließt . Die

Summen steigen von fünf zu fünf Jahren Dienstzeit um je
10 pCt . , so daß z . B . ein erster Lieutenant , der mit einem Sold

von 1500 Doll , in den Dienst tritt , selbst ohne alle Beförderung

nach 20 Jahren Dienstzeit 2100 Doll , bezieht , wovon nur die

Generale ausgenommen sind , deren Sold ein für alle Mal auf

dieselbe Summe festgesetzt ist . Diese Solde sind für 1 General

13,500 , 1 Gcnerallieutenant 11,000 , 3 Generalmajore 7500 ,
6 Brigadegenerale 5,500 , 66 Obersten 3500 , 70 Oberstlieutenants
3000 , 358 Majore ( einschließlich Zahlmeister und Regimentsärzte )
2400 , 29 Adjutanten ( der Generalität zugehörige ) 1800 , 616 Ka¬

pitäne a . berittene 2000 , b . unberittene 1800 , 40 Adjutanten

( Extralieutenants ) 1800 , 40 Quartiermeister 1800 , 588 erste
Lieutenants a . berittene 1800 , b . unberittene 1600 , 445 zweite
Lieutenants a . berittene 1500 , b . unberittene 1400 , 34 Feld -

capläne 1500 Dollars . — Hierher gehört ferner der Sold

der Ofsiciere und der Cadetten in West Point . Der Su¬

perintendent und die ordentlichen Professoren , die über 10 Jahre
im Dienste sind , erhalten Oberstensold , der Commandant der Ca¬

detten den Sold eines Oberstlieutenants , die übrigen Beamten

den Sold ihres Ranges in der Armee ; die Cadetten je 500 Doll ,

per Jahr und eine Ration per Tag .

— Wilhelmhav en , 14 . Febr . Die Wilhelmshavener
Liedertafel feierte am letzten Freitage in dem festlich geschmückten

Egberts 'schen Saale ein Kränzchen . Dasselbe war zahlreich

besucht und drehten sich mit sichtlichem Vergnügen Männlein und

Fräulein im harmlosen Tanze . Ueberhaupt scheinen die gesell¬

schaftlichen Abende hier immer niehr sich einzubürgern .
— Ein Diebstahl mittelst Einbruchs wurde in der Nacht vom

9 ./10 . d . M . bei dem Händler und Wirth Albers in Neuheppens
verübt . Die Diebe , deren wahrscheinlich zwei gewesen , hatten die

Laden vor dem Schaufester zerbrochen , dann vermuthlich mit Hülfe
eines Pechpflasters eine Scheibe geräuschlos herausgenommen und

um die vor dem Fenster liegenden Werthsachen gestohlen . Zum
Glück für den Bestohlenen machten die Diebe keine reiche Ernte ;
die gemachte Beute dürfte höchstens für dieselben 12 — 13 Thlr .

Werth haben , während Herr Albers das Gestohlene mit 25 Thlr .

hätte wieder verkaufen können . Die werthvollsten vor dem Fenster

siegenden Sachen werden stets des Abends fortgenommen und

denn ein guter Christ soll sich nicht in Versuchung begeben !" ant¬

wortete der Seifensieder .
„ Ihr scheint ein starkes Vesperbrod mit Aquavit oder Dop¬

pelbier verzehrt zu haben oder seit ein Fätznarr , der uns verhöh¬
nen will !" rief stirnrunzelnd Junker Kurt .

„ Ihr seid im Jrrthum ausländischer Freund,
" erwiederte der

Seifensieder . „ Aquavit trinke ich nie des Nachmittags , und mit

der Narrenkappe bin ich nie wieder gelaufen seit dem letzten Mum¬

menschanz , wo ich im Zuge des Palmenfestes als heiliger Esel
das Kindlein trug . Wenn mir aber gesagt wird , daß Jemand in

das alte , finstere Felsennest eines Zauberers und Hexenmeisters
eintreten will , so darf es nicht Wunder nehmen , wenn ich als gu¬
ter Christ vor solch gefährlichen Beginnen warne ."

„ Ihr wollt doch nicht sagen , daß der Voigt vom Thurme zu

Homburg ein Teufelsgenosse sei ?" fragte der Junker .

„ Ganz gewiß war dies meine Absicht !" antwortete Spickaal .

„ Hier sitzt Schmidt , der Schneider , Löffler , der Hufschmied , Nau¬

mann , der Gerber , Pietsch , der Schuster und Schwarz der Fleisch¬

hauer . Fragt sie Alle , ob der Junker von Erffa nicht mehr kann ,
als ein ehrlicher Christenmensch , der sich nur mit frommen Wandel

abgiebt ."

„ Spickaal hat Recht, " sagte an den Tisch tretend der Huf¬
schmied . „ Oder ist es etwa erlogen , daß der Voigt Menschen und

Vieh mit kaltem Wasser und Teufelstränken hilft ? Hat er nicht
neulich erst den Junker auf der Treseburg mit einer Alraunwur¬

zel geheilt ? Weiß er nicht jedes vernagelte Pferd vom Hinken zu
befreien , und benutzt er nicht das Quellwasser zu Suderode um

hinter Verschluß gebracht . — Wöge es unserer Polizei gelingen ,
den Verbrechern auf die Spur zu kommen .

Vermischtes .
— New - Aork . ( Ganz Pomade l) Es war zu San Fran¬

cisco . Die Bewohner standen oder promenir en am Hafen und

freuten sich des herrlichen Tages . Plötzlich tritt ein Mann bis

dicht ans Gestade , erklimmt einen Vorsprung und wirst sich vor

den Augen Aller ins Meer . Ein Ruf des Schreckens geht von
Mund zu Mund , tüchtige Schwimmer stürzen sich in die Wellen ,
man löst Barken los und rudert eiligst nach der Stelle , an wel¬

cher der Selbstmörder verschwunden ist . Die Aufregung wächst von
Minute zu Minute , man drängt und stößt sich am Ufer . Da

plötzlich entfaltet sich schon ziemlich weit draußen im Hafen eine

riesige Fahne , ein Schwimmer kommt näher und näher . Der

„ Unglückliche
" wird erkannt , der vor Kurzem ins Meer gesprun¬

gen war . Auf der Fahne steht mit großen Lettern die — Adresse
eines Pomade -Fabrikanten , der San Francisco mit „ bester und

billigster " Waare versehen will . Am Ufer lacht man und — no -

tirt die Adresse .
— Kunstwein -Schwindel . Daß die Erzeugung von sogenann¬

tem Kunstwein einen sehr verbreiteten Erwerbs - (und Betrugs -)
Zweig bildet , ist eine bekannte Sache . Gleichwohl wird gewöhnlich
ihr Umfang noch gar nicht für so bedeutend gehalten , als er in

Wirklichkeit sein mag . Fast scheint es , als ob in der Gegenwart

mehr „ Mantsch " als Wein getrunken würde , und bei jedem
Tropfen „ Wein "

, den man zu den Lippen führt , möchte man

ernstlich fragen : ob das auch wirklich Rebensaft ist ? Damit wird
aber das Vertrauen zu fast allen selbst renommirten Weinhand¬
lungen arg erschüttert . Wer soll denn auch von jeder Flasche ,
die er öffnet , eine Probe zum Chemiker schicken, ehe er zu trinken

wagt ? — Eine neue Illustration hierzu liefert eine Mittheilung
aus Frankenberg , die im dortigen Nachrichtsblatt zu lesen war .
Sie lautet : Der Leiter des chemischen Laboratoriums des hiesigen
Technikums und Vorstand der damit verbundenen Controlstation
des landwirthschaftlichen Kreisvereins im Erzgebirge , Herr vr . Nettl ,
ist neuerdings wiederholt um Untersuchung von hiesigen Privaten
gekaufter Weine angegangen worden , die das Vorhandensein der

verschiedensten Ingredienzen , aber nicht einen Tropfen edlen Trauben¬

saftes ergeben hat . Unter dreißig von ihm untersuchten Weinen

hat er nur drei echte Weine gefunden . Er fand bei den unter¬

suchten Kunstweinen :
Alkohol — 7 — 12 pCt ., Extract — 2 — 4 pCt ., Zucker —

0,5 — 0,9 pCt ., Weinsäure — 0,5 pCt ., Weinstein — 0,2 — 0,8 pCt -,
Essigsäure — 0,1 — 0,3 pCt ., Schwefelsäure — 0,01 — 0,5 pCt . ,
Gerbstoff — 0,2 — 0,5 pCt ., Aelher — 0,2 — 0,8 pCt ., Wasser —
86 — 92 pCt . ( Sächs . Gew . -Ztg .)

— Giftige Kleiderstoffe . In neuerer Zeit sind Baumwoll¬

stoffe und Baltiste , besonders geringerer Qualität , in den Handel

gekommen , bei welcher statt des beim Zeugdruck als Bindemittel

gebräuchlichen Eiweißes Glycerin , Arsenik und essigsaure Thonerde

zur Verwendung kommen . Diese Stoffe enthalten Arsenik in

erheblicher Menge und in löslicher Form , so daß das Tragen

Aussätzigen und Drüsenkranken die Gesundheit wieder zu geben ?

Nein , meine Herrn , folgt meinem Rathe . Wenn Euch ein Roß
krank wird , oder ein Schaden an Eurem Leibe entsteht , so kommt

zu Meister Löfflern , dem Hufschmied zu Quedlinburg und Ihr sollt
ehrlich und christlich bedient werden ."

Die Bürger hatten sich bei des Hufschmieds
's Rede ebenfalls

dem Tische der beiden Reisenden genähert und Alle bemühten sich ,
Löffler

's Versicherungen über den Voigt von Erffa zu bestätigen .

„ Gott behüte jeden Christenmenschen vor Teufelswerk !" wis¬

perte der Schneider . „ Ich für meinen Theil wollte das Haupt
lieber auf den spitzen Zinken einer Egge , als auf dem weichsten
Pfüle des Homburger Thurms zur Ruhe legen .

"

„ Hört Männer , ich weiß , daß Euch Quedlinburgern der be¬

nachbarte Adel ein Dorn im Auge ist und die Abtei ihm ein Be¬

sitzthum nach dem andern entreißt, " sagte der Junker von Eber¬

stein . „ Ihr seid auf den Voigt nur deshalb bissig , weil er Haupt¬
mann des fürsterzbischöflichen Schlosses Homburg ist und Euch die

Nachbarschaft eines so mächtigen Prälaten nicht gefällt . Was
meint Ihr , wenn ich dem Herrn von Erffa alles das wiedererzähle
was man in Quedlinbueg über ihn zu sprechen , für gut zu finden
glaubt ? "

(Fortsetzung folgt .)



derselben leicht Vergiftungsfälle herbeiführen kann. Da dergleichen
Stoffe mit verschiedenen Farben bedruckt sein können , so ist ein
bestimmtes sichtbares Kennzeichen nicht vorhanden. Dagegen läßt
sich mit Bestimmtheit durch Verbrennen eines Streifen solchen
Stoffes der Arsenik Nachweisen ; ist dieses Gift im Stoffe ent¬
halten, so wird sich beim Verbrennen des Streifens ein stechender
Knoblauchgeruch wahrnehmen lassen .

— ( Gebrannter Kalk zum Schutz des Holzes .) M. Lostal,
ein französischer Eisenbahn-Unternehmer empfiehlt gebrannten Kalk
als ein Schutzmittel für Bauholz . Er legt die Schienenbretter
in Gruben und bedeckt sie mit gebrannten Kalk, der allmälig mit
Wasser gelöscht wird. Bauholz für Bergwerke muß etwa 8 Tage
liegen, ehe es hinreichend imprägnirt ist . Es wird außerordentlich
hart und zäh und soll nie faulen . Buchenholz, in dieser Art
präparirt, ist in mehreren Eisenfabriken für Hämmer und andere
Werkzeuge verwendet worden und soll so hart wie Eisen sein, ohne
die ihm eigenthümliche Elastieität zu verlieren. (In Straßburg
verwendet man in Chlorealcium-Lösung gelöschten Kalk als seuer-
und wetterfestes Anstreichmittel für Holz.)

— Nach R. Wagner kann man Petroleum (und Solaröl )
von seinem unangenehmen Geruch dadurch befreien , daß man es
mit einer Lösung von Bleioxyd in Natron (Natronplumbat)
schüttelt .

— Der Verein deutscher Spiritushändler und Spritfabrft
kanten hält am 16 . d . M . im Englischen Hause (bei Husters) in
Berlin seine zweite ordentliche Generalversammlung ab.— Zum Eierhandel. Welche Bedeutung der Eierhandel er¬
langen kann , zeigt uns neuerdings z. B . die Insel Fühnen 55—
56 Quadratmeilen mit 180 bis 190,000 Einwohnern ; von dort
aus wurden in einem Jahre für 400,000 dänische Kronen an
Eiern exportirt, d. h . aus den Kopf der Bevölkerung für ea . 2 Mark
50 Pfennige .

Postalisches .
Die Absender von Postanweisungen nach Großbritannien und

Irland werden wiederholt auf die Nothwendigkeit aufmerksam
gemacht, bei Einlieferung der Postanweisungen den Empfängern
gleichzeitig ein Benachrichtigungsschreiben über die erfolgte Ein¬
zahlung des Geldes zu übersenden . Derartige Benachrichtigungs¬
schreiben sind aus dem Grunde erforderlich , weil die Postanwei¬
sungen selbst nicht in die Hände der Empfänger gelangen, die
Beträge vielmehr von der Britischen Postverwaltung in anderer
Form zur Zahlung an jene angewiesen werden und die Empfänger
das Geld nur dann ohne Beanstandung abheben können , wenn sie
ihre Empfangsberechtigung durch Angabe des Namens und Wohn-
orts des Absenders Nachweisen ._

Fahrplan .
Gültig vom 13 . .Oktober 1873 .

Wilhelmshaven -Geestemünde
via Hude-Nordenhamm

Stationen: Morgens . Mittags. Abends.
Wilhelmshaven Abf . 6 39 12 — 6 17
Nordenhemm Ank . 11 — 4 20 Kein

Anschluß .Geestemünde (per
Dampfer) Ank . 12 30 6 30

Wilhelmshaven -Geestemünde
via Bremen .

Stationen:
Wilhelmshaven
Bremen
Bremen
Vegesack
Geestemünde

Abends.
Abf . 6 39 8 — 12 — 6 17
Ank . 9 55 12 28 3 18 9 24
Abf . 12 — 5 5 10 1b
Ank . 12 40 5 45 10 55
Ank . 1 36 -3*^ 6 42 11 50

Wilhelmshaven - Emden-Papenbnrg
Stationen: Morgens . Mittags. Abends.

Wilhelmshaven Abf . 6 39 12 — 6 17
Leer Ank . 9 41 4 10 10 26
Leer Abf . 9 55 5 2 10 36
Papenburg Ank . 10 25 5 27 11 23
Leer Abf. 11 23 5 8 10 39
Emden Ank. 12 — 5 55 11 27

Wilhelmshaven -Magdeburg
via Wunstorf-Oebisfelde.

Morgens . Mittags. Abends.
Schnellzug. Personenz . Courierz.

Stationen: 1 .- 3 . Cl. 1 . - 4 . Cl. 1 . u . 2 . Cl.
Wilhelmshaven Abf . 6 39 12 — 6 17
Bremen Ank . 9 55 3 18 9 24
Bremen Abf . 10 24 4 35 10 20
Hannover Ank . 1 35 8 10 1 8
Hannover Abf . 2 2 11 15 2 40
Oebisfelde Abf . 3 43 Kein 4 17
Magdeburg Ank . 5 5 Anschluß . 5 40.

Abends. Morgens .

Wilhelmshaven -Berlin
via Lehrte -Stendal.

Stationen:

Morgens. Mittags. Abends.
Schnellzug. Personenz . Courierz.
1 .—3 . Cl . 1 .—4 . Cl . 1 .- 2 . Cl.

Wilhelmshaven -Berlin
via Buchholz.

Wilhelmshaven Abf . 6 39 12 — 6 17
Brenien Ank . 9 55 3 18 9 24
Bremen Abf . 10 24 4 35 10 20
Hannover Ank . 1 3b 8 10 1 8
Hannover Abf . 2 2 12 45 2 40
Stendal Ank . 4 40 4 39 5 13
Stendal Abf . 4 46 5 25 5 18
Berlin Ank . 6 45 8 30 7 10

Stationen :

Morgens . Mittags. Abends.
Personenzg. Schnellzg. Courierzg.
1 .- 3. Cl . 1 .- 3. Cl . 1 . u . 2. Cl.

Wilhelmshaven Abf . 6 39 12 — 6 17
Bremen Ank . 9 55 3 18 9 24
Bremen Abf . 10 32 4 47 3 15
Buchholz Ank. 1 — 6 24 4 53
Buchholz Abf . 1 55 Kein 7 4
Berlin Ank. 9 15

Abends.
Anschluß. 3 20

Nachts.
Wilhelmshaven -Berlin -Magdeburg

Leipzig
via Langwedel-Uelzen-Stendal .

Stationen :
'Wilhelmshaven
Bremen
Bremen
Uelzen
Uelzen
Stendal
Stendal
Berlin

Stationen :
Stendal
Magdeburg
Leipzig

Morgens . Mittags.
Schnllz Persnz .
1 .U.2.CI. 1 .—4 .Cl.

Abends

Wilhelmshaven - Kiel
via Bremen . L .-N .-Bahn.

Stationen:

Morgens. Mittags . Abends.
Persnz . Schnllz . Courierz.

1 .—3 . Cl . 1 .- "
Wilhelmshaven Abf . 6 39 12 — 6 17 2 ^
Bremen Ank . 9 55 3 18 9 24
Bremen Abf . 10 32 4 47 3 15
Harburg Ank. 1 33 6 47 5 15 LZ
Harburg Abf . 1 38 6 50 5 20 » 3
Hamburg Ank . 1 55 7 5 5 35
Hamburg Abf . 5 5 9 25 6 — Z3
Kiel Ank . 9 1 12 6 9 27

Abends. Nachts. Morgs. Z 2'

Wilhelmshaven -Deutz (Cöln)
via Bremen -Venlo -Hambürger-Bahn .

Abf . 6 39 8 — 12 — 6 17
Ank . 9 55 12 28 3 18 9 24
Abf.
Ank .

1 —
3 28 ^ ^0 Kein Anschluß.

Abf . 3 38 6 27
Ank . 5 44 9 1
Abf . 5 47 9 14
Ank . 7 45 12 —

Abends. Nachts .
Expreßzug Personenzug
1 . u. 2. Cl . 1 .- 4. Cl.

Abends.
Abf . 5 57 9 14
Ank . 7 — 10 43
Ank . 9 30 2 54

Abends . Nachts.
Anm e r

Morgens . Mittags. Abends.

Stationen:
Wilhelmshaven Abf .

Personenzug.

6 39 8 —
Personz. Courierz.

1 . n. 2.Cl.
12 — 6 17

Bremen Ank . 9 55 12 28 3 18 9 24

Bremen Abf . 10 40
Schnllz.

2 5 7 25 1 —
Osnabrück Ank . 1 45 4 22 10 35 3 15
Osnabrück Abf. 1 57 4 30

A
3 20

Münster Ank . 3 15 5 23 4 15
Münster Abf . 3 20 5 28 4 20
Wanne Abf . 4 58 6 50 K 5 35

Wanne Abf . 5 8
Personenz . Z ,

8 23 Ä 5 36
Düsseldorf Ank. 7 15 10 13 7 12
Deutz (Cöln) Ank. 8 30 11 30 8 —

1 .
2.

u u g e u :
Retour-Billets haben nach Oldenburgischen Stationen nur einen Tag Gültigkeit .Für Militär-Transporte nach Berlin empfiehlt sich der Zug ab Wilhelmshaven 8 Uhr Morgens.als am besten ; für solche nach Kiel ab Wilhelmshaven 6 Uhr 38 Min . Morgens.



Wilhelmshaven, 2. Febr. 1876.

Bekanntmachung .
Die Lieferung des Bedarfs pro 1876 an :

I.
Hartloth , Schnellloth , Schlagloch , Sal¬
miak, Packungsgarn von ital . Hanf,
Tauwerkvon Baummolle, Filz zu Kessel¬
bekleidung, Guttapercha, Gummischläuche
m . Spirale,Gummiverpackungen,Gummi¬
klappen , Gummi - Dichtungsschnüren ,
Gummiplatten, Wolle zu Schmierdochten ,
Talkpackung .

II.
Eisenplatten verzinkte, Riemenschrauben ,
Schrauben mit und ohne Muttern ,
eiserne und messingene, Kleiderhaken ,
Tassenhaken, Fleischhaken,Verschlußhaken,
Schleifsteine , Thürdrücker von Porzellan,

soll im Wege der Submission verdungen
werden .

Offerten nebst Proben sind bis

Montag,
den 28 . Febr . er.,

Nachmittags 3 Uhr,
in unserem Hauptbüreau einzureichen.

Die Lieferungs - Bedingungen sind in
unserer Registratur zur Einsicht ausgelegt
und können von dieser auch gegen Er¬
stattung der Copialien abschriftlich bezogen
werden .

Kaiserliche Werft.

Bekanntmachung .
Aurich , den 5. Febr. 1876 .

Diejenigen Reserve - und Landwehr-
Mannschaften, sowie Ersatz - Reservisten
1. Classe, welche im Falle einer Ein¬
berufung auf Grund dringender häuslicher
und gewerblicher Verhältnisse Anspruch auf
Zurückstellung machen zu können glauben ,
werden hierdurch aufgefordert , ihre des -
saüsigen, gehörig motivirten Gesuche ba !-
digß und zwar spätestens bis
zum 28 . dieses Monats bei ihren
Gemeindevorständen einzureichen.

Die Ortsvorstände haben die Gesuche
in Betreff ihrer Dringlichkeit einer sorg-
sälltigen Prüfung zu unterziehen und nebst
einer aufzustellenden unter Beidrückung des
Dienstsiegels zu beglaubigenden Nachweisung,
aus der nicht nur die militairischen , bürger¬
lichen und Vermögens- Verhältnisse der
Bittsteller , sondern auch die obwaltenden
besonderen Umstände ersichtlich sind, mir
spätestens bis zum S . Märzd . I .
zu übersenden .

Ich hebe noch besonders hervor , daß,
nachdem die Gesuche hier eingegangen sind,
dieselben wegen Kürze der Zeit behufs
Beseitigung etwaiger Mängel nicht mehr
zurückgesandt werden können und daher
die in Betracht kommenden Gründe genau
anzugeben sind.

Die verfügten Zurückstellungen haben
nur Gültigkeit bis zum nächsten Klassi-
vieationstermine und müssen alsdann die
Anträge im Bedarfsfalls erneuert werden .

Der Kreishauptmanu .
N e u p e r t.

Eine möblirte Stube auf sogleich zu
vermiethen . Wo ? sagt die Expedition des
Tageblatts .

Anzeigen.
Wtlhelmshav.

Außerordentliche
KonerM-Versammlung

auf Antrag mehrerer Mitglieder
am Dienstag , den
13. Februar , Abends 8 Uhr,

im Vereinslokale (Hotel Keese ) .
Tagesordnung :

1 . Anträge
a) auf Maßregelung eines Vereins-

Mitgliedes wegen Vergehens gegen
den Verein;

b) wegen der Wahl des III . Lieutenants ;
o) auf Abänderung der Statuten.

2 . Verschiedenes.
Der Vorstand.

Die Ehefrau des Zimmermeisters Her¬
mann Heinrich Harms zu Moorhausen,
Catharina Margaretha Refennu geborne
Siems , wünscht ihre daselbst belegene
Häuslingsstelle, bestehend aus neuer , be¬
quem eingerichteter Behaufirng u . 4 Matten
Landes, zum Antritt auf den I . Mai d . I .
zu verkaufen . Kaufliebhaber bitte ich , sich
ehestens zum Contrahiren bei mir einfinden
zu wollen .

Nachrichtlich wird noch bemerkt, daß die
Hälfte des Kaufpreises gegen landesübliche
Zinsen in dem Immobile stehen bleiben kann.

Jever 1876 , Febr. 8 .
W . H o l t h o s f.

Rechnstllr.

Privatunterricht für
Kinder

in der englischen spräche ertheile
am Mittwoch und Sonnabend , Nach¬
mittags von 2—3 Uhr , — in der
deutschen Sprache an denselben
Tagen von 3—>4 Uhr Nachmittags .
Beginn des Unterrichts : Sonnabend ,
den 19 . Februar . Honorar monat¬
lich 4 und 3 Mk . Meldungen er¬
bitte sofort

Carl Gmmerich,
gegenüber der Badeanstalt

bei Meents .
Alle, welche Forderungen an den Nach¬

laß des kürzlich verstorbenen Gastwirth
C . H . Meyer von hier zu haben glauben ,
werden hiermit aufgesordert , speeificirte
Rechnungen an die Wittwe Meyer bis
zum 25. dieses Monats einzusenden.

Neuende , 12. Februar 1876.

Wilhelrnshavener

Die nächste Gesangstunde findet am
Donnerstag , den 17. Februar ,

Abends 8 Uhr,
statt . Der Vorstand.^

Weiße Holzsachen
zum Bemalen empfiehlt in großer Aus¬
wahl C . L . Focken .

Buchbinder L Pavierhandlung .

Zu vermiethen .
Der westliche Flügel der ersten Etage

meines Hauses an der Marktstraße in
Neuheppens , enthaltend 1 große schöne
Wohnung mit allen möglichen Bequemlich¬
keiten , auf den 1 . Mai zu beziehen .

Wwe . Peckhaus .
Hinrichs u . Peckhaus ertheilen eben¬

falls nähere Auskunft. _
Heute und folgende Tage

musikalische Unterhal-
haltung.

Es ladet freundlichst ein
Heppens . Eickhofs .

Unser an der Königstraße belegenes
neuerbaute zweistöckige massive Wohnhaus
mit Nebengebäuden und Hosraum wün¬
schen wir zu verkaufen .

Sande, und Jever .
Düse r und S t e e n k e n.

Zu verkaufen.
3 Wohnhäuser mit Neben¬

gebäuden :
1 an der Augustenstraße ,
1 „ „ Roonstraße,
1 „ „ Königstraße ,
1 im Elsaß und
1 in Lothringen;

sämmtlich für Geschäftsleute paffend , unter
sehr günstigen Bedingungen .

Joh . Lübbers .

Wtfreie Miitel
^

zur Vertilgung von Ratten und Mäusen
sind im Hause des Herrn Gastwirth Kaper
zu haben .

C. G o l d s ch m i d t.
Hiermit machen wir bekannt , daß die

Mittel für Ratten und Mäuse von dem
Herrn Goldschmidt in unfern Häusern das
Ungeziefer gründlich vertrieben haben .

Hibbeler , Gastwirth in Varel.
D . H . Dirks , Kaufmann „
Joh . Springer, Schlachter .
Gramberg, Brauereibesitzer .

Zum Antritt auf den 1 . Mai d. I
habe ich für den Herrn L . Nutenberg in
Bremen noch mehrere große und kleine
Familienwohnungen zu vermiethen .

Wilhelmshaven, 1 . Febr. 1876 .
Carl Doerry .

Br. Strousberg,
Zu haben in der Expedition des „Wil-

helmshavener Tageblattes".

Todrs-Anzeigc.
Dem Herrn über Leben und Tod hat

es gefallen , unfern inniggeliebten Gatten
und Vater, den Maschinisten

Carl Böttcher
nach langem , schweren Krankenlager am
Sonnabend Abend von unserer Seite zu
nehmen . Um stille Theilnahme bitten ,
tieftrauernd

Wwe . Böttcher und Kinder.
Kopperhörn , 13 . Februar 1876.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, ,

den 16. d. M. , Nachmittags 4 Uhr statt,
und nimmt der Zug den Weg vom Trauer¬
hause in Kopperhörn über Neuheppens
nach Altheppens.
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